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Helepyon«Vtr. oer Meoaiilon 02.

Amtlicher Heil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben laut

Allerhöchsten Handschreibens vom 1(1. November d. I .
dem Settiunschef im k. k. Ministerium für Kultus und
Unterricht Dr. Ludwig Ö w 1 k l i n s k i die Würde eines
Geheimen Nates taxfrei allergnädigst zu verleihen ge°
ruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 29. Oktober d. I . den
Hofrat des Oberst«! Gerichts- und Kassatioushofes
Wladimir W i l k e auf die Dauer von fünf Jahren zum
rechtskundigen Milgliedc des Patentgerichtshofes und
die Hofräte des Obersten Gerichts- und Kassationshofes
Ignaz Schr 0 ubek und Franz W a l l n e r , ebenfalls
auf die Dauer von füuf Jahren, zu stellvertretenden
rechtskundigen Mitgliedern des Patentgerichtshofes aller,
gnädigst zu ernennen geruht. R i t t 1«. i).

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. November d. I . die
Ministerialsckrctäre Dr. Otto P f l e g e r und Dr. Paul
Edlen von M ö r a n s zu Sektionsräten im Finanz-
Ministerium allcrgnädigst zn ernennen geruht.

V i l i n s k i i n . 11.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. November d. I . den
Ministcrialsckrctär im Finanzministerium Dr. Nuduls
N u r g h a r d t zum Obcrfinanzrate allerguädigst zu er»
nennen geruht. B i l i n s k i in. i>.

T>en 15», November 1NI0 wurde in der l.l. Hof» und Staats«
druck, rei das l^XXXVI. Stück des Reichsgesehblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Nach den« Nmtsbllltte zur «Wiener Zeitung» vom lb. No-
vember 1910 (Nr. 261) wurde die Weitervcrbreitung folgender
Zretzerzeugnisse verboten:

Nr. 4 «Die Wacht an der Donau» vom 11. Nov. 1910.
Nr. 12? «8oöil» ddto. Gorz. «. November 1910.
Nr. 505 «Î » 'I'rilnmli. ddto. Noin, 2. November 191N.
Nr. 2 .^loäorm liuviio» voi„ Monate November 1910.
Nr. 12 «III-18 1.i<ni» voin 10. November 1910.
Nr. ^9 .I l lus I.iclu. vuin 9. November 1910.

MichtamMcher Geil.
Österreich-Ungarn und Ital ien.

I n einer Besprechung der Beziehungen zwischen
Österreich-Ungarn und Italien äußrrt sich, »vie man aus
Mailand schreibt, die „Perseveranza" in folgender Weise:
Zwischenfälle, wie sie in der letzten Zeit vorgekommen
sind, sind nicht geeignet, die Stimmung hüben und drü-
ben zn bessern. Es ist hohe Zeit, daß die Agitationen
endlich einmal aufhören. Die anständige Presse möge
da eingreifen. Freilich kommen Provokationen auch von
drüben. Graf Aehrcnthal war gewiß sehr ungehalten
über die Rede Dr. Porzers, mit der die, öffentliche Mei-
nung Italiens übrigens kurzen Prozeß gemacht habe.
Auf unserer Seite war es wieder die Agitation wegen
der Zlvölferkogel-Frage, welche die Stimmnng vergiftete.
Dazn kommen gereizte Kommentare hüben und drüben
über die beiderseitigen Rüstungen. Es ist doch nur natür-
lich, daß jeder Staat seine Grenzen sichern, seine Flotte
ausgestalten will usw.; nnr künstlich geschürles Miß»
trauen sieht alles mögliche dahinter. Daher sageil wir
noch einmal: es ist Aufgabe der loyaleu Presse, Wandel
zu schassen, die ewigen Nadelstiche mögen aufhören.
Seien wir offen: Wenn man in Österrcich-Ungarn an
den Irredentismus glaubt, so sind eben gewisse Demon-
strationen bei uns schuld daran, und ebenso ist es Schuld
gewisser österreichischer Hetzblätter, wenn man in Ita»
lien von der Feindseligkeit Osterrcich-Ungarns spricht.
Was im besonderen die Zwölfertogel-Frage anbelangt,
so können wir froh sein, daß diese Angelegenheil gere»

gelt ist. Vielleicht hätten wir, wenn die Agitation an-
gedauert hätte, noch mit anderen von Österreich auf»
gewurfeuen Grenzregelungsfragen zu tun bekommen.

Sasonovs Erklärungen.
Aus Petersburg gehl der „Pol. Korr." folgende

Mitteilung zni Der Widerhall der von dem Verwefcr
des Ministeriums des Äußern, Sasonov, nach seiner
Rückkehr ans Berlin der Öffentlichkeit übermittelten Zu.
sammenfassung der aus dem Verkehr mit den deutschen
Staatsmännern geschöpften Eindrücke hat hier den besten
und beruhigendsten Eindruck hervorgerufen. Bestand für
den Kenner der Verhältnisse anch,t>on vorneherein die
Überzeugung, daß bei der die leitenden Staatsmänner
beseelenden Friedeusliebe und dem allgemein herrschen»
den Friedensbedürsnis die gegenseitige Aussprache nur
dazu führen könne, etwa bestehende mißverständliche
Auslegungen gewisfer Fragen zu beseitigen, so wird
die erreichte volle Klarheit und l'ibereinstimmung in
den Zielen, wie das nengestärkte Bewußtsein, daß beide
Teile in der Verfolgung ihrer Interessen einträchtig
nebeneinander gehen können, als entschiedener Erfolg
der stattgehabten Unterhandlungen in Nnßland wie in
Deutschland mit Genugtuung anerkannt werden. Der
Umstand, daß in der Wiedergabe dl'r Äußerungen Sasu-
novs die russischen Beziehungen zu Oslerreich-Ungarn
keine ausdrückliche Erwähnung sauden, l)at seine Er>
llärnng in der Tatsache, daß das wiederhergestellte gute
Verhältnis zwischen diesen beiden Mächten nicht Gegen-
stand besonderer Erörterungen und Klarstellungen zwi»
scheu den führenden politischen Persönlichkeiten Deutsch,
lands und Rußlands zn sein braucht. Die Krise, die aus
den nunmehr der Geschichte angehörenden Annexions-
Verwicklungen entstanden war, ist längst überwunden,
der feste und unabänderliche Bestand der geschaffenen
Verhältnisse von Europa anerkannt und die Zeit wird,
wie Sasonov erklärte, Balsam in die vielleicht hie lind
da noch zuckenden Wunden träufeln.

Feuilleton.
Ibro, der Schlangenzüchter.

Von K i f a t Gffendi Oozdovi<5 (Sarajevo).
(Fortsetzung.)

So klopfte Ibro frohgemut ans Fenftergitter, sei-
nen Blumenstrauß in Vereitschaft, um ihn Namira als
Einleitung feines Anliegens darreichen zu können.

Und Namira erschien, wie üblich, nach mehrmaligem
Pochen an der Türspaltc, den halbgelüftcteu Schleier vor
k m Gesichte.

«Guten Abcud, Namira!"
«Guten Abend, I b ro ! "
«Wie geht es dir?"
«Gottlob, mir geht es ant, und wie geht es dir?"
«Gottlob, mir geht es gnt."
«Und wie geht es deinem Vater?"
«Gottlob, gut."
«Uno wie geht es deinen Hühnern?"
«Gottlob, gut."
«Und wie geht es deinen Ziegen?"
«Gottlob, gut."
So luaren die ersten Höflichkeitsphrasen zwischen

den beiden Liebenden in gebräuchlicher Weise gewechselt
worden uud Ib ro ging mutig zur eigentlichen Sache.

„Höre, Namira," sprach er und überreichte ihr die
Blumen, an die er bisher ganz vergessen hatte. „Du
weiht, mein Vater, der alle Meho, ist heute gestorben
und begraben worden. Ich stehe nun allein als eigener
Herr da, besitze Grund, Ziegen uud ein Haus. Willst du
meine Hanuma werden, willst du in Bescheidenheit,
Folgsamkeil und Verschwiegenheit mir dienen und mein
Haus lx'surgen, dann sprich und sage ja!"

Und Namira lachte hell uud antwortete: „Du be»
schcst einen Grund, doch er ist so groß wie der Teller

meiner Hand. Du besitzest Ziegen, jedoch nur zwei an
der Zahl. Du besitzest ein Haus, welches eine Hütte ist,
dem das Dach halb und die Seilenwand ganz sehll.
Gehe heim nno bis du mit blanken hnndcrt Kronen
wiederkehrst, dann will ich dein Weib sein und dir in
Bescheidenheit, Folgsamkeit und Verschwiegenheit dienen."

Damit schlug sie dem verdutzten Ib ro die Tür vor
der Nase zu.

Sinnend lehrte dieser heim. Beim Propheten, hnn-
t^rt Kronen zn beschaffen, war eine schwere Sache, sie
lagen nicht ans der Straße. Und wenn er Hütte, Grund
nno Ziegen verkaufte, hatte er immer noch keine hundert
Kronen, aber auch weder Hütte, noch Gruud, noch Zie-
gen mehr. Und verlauste er dies alles n i ch t , so halte
er auch keine hundert Kronen, vielmehr nicht einmal
e i n e.

Ib ro lvarf sich aufs Sterbelager seines Vaters und
entschlief. Die Sonne schien hell nnd grell vom strahlen»
den Himmel der Herzegovina, als er nach träumeschwe-
rer Nacht erwachte. Mißmutig und mit schwerem Kopfe
erhob er sich, trank einen Schluck frischen Wassers aus
dem Hausbruunen und zog mit seinen zwei Ziegen ins
Karstgl'stein. Dort legte er sich bänchlings, den struppi.
gen Kopf in die schmutzigen Fänfte, gestützt, ans einen
heißbcschiencnen Stein nnd ließ seine Ziegen Steinsalbei
und Steinbrech suchen.

Und als Ibro so vor sich hingrübelte, wand sich
etwas Schlankes, Geschmeidiges züngelnd unter der
Steinplatte hervor, richtete sich zornig ans uud bog den
hornlx'wchrten Kopf zischend zurück.

Eine Hornviper, der südlichen Schlangen giftigsten
eine. Ibro sprang empor und zurück. Und als er die
Fassung wiedererlangt hatte, zog er eine seiner nägel-
beschlagenen Opanken vom Fuße nnd schlenderte sie mit
glücklichem Wurfe nach dem Reptil, ihm das Rückgrat
zerschmetternd. Noch lange wand sich der hilflose Schsan-
genkörper in ohnmächtiger Wut und der Nachen biß nm '

sich, bis endlich das Tier in immer nmtter werdenden
Zncknngen verendete.

Lange stand Ibro vor dem Giftwnrm.
Fünfzig Heller zahlt der Waldhüter für den Kopf

einer Viper nnd zweihundert solcher Köpfe wären hun-
derl Kronen uud Namira wäre die seine!

Ehe er aber zweihundert Vipernköpfe zusammen-
brachte, konnte Namira längst ihr Versprechen vergessen
haben.

Und wieder zog er Heini mit seinen zwei Ziegen
und wieder verträumte er eine schwere Nacht. Anderen
Tages trottete er durchs Dors zn Husos Du<-an, um
Maismehl zn holen.

„Guten Tag, Huso, wie geht es dir?"
„Guten Tag, Ibro. Gottlob, es geht mir gnt- und

wie geht es dir?"
„Gottlob, Hnso, es gehl mir gut. Uud wie geht es

deiner Kuh?"
- „Gottlob, Ibro, es geht ihr gut. Und wie geht es

deinen Ziegen?"
„Gottlob, Huso, es geht ihnen gut. Und wie geht

es deinen Hühnern?"
„Gottlob, Ibro , es geht ihnen gut. Sieh dort die

Leghenne. Sie hat gestern fünfzehn Küchlein ausgebrütet
und diese fünfzehn Küchlein werden groß werden und
jedes wieder fünfzehn Küchlein ausbrüten. Alle dieft
vielen Hühner werden Eier legen und diese Eier werdc'
ich dann nach Moslar zu Markte tragen uud, wenn Gott
will, viel Geld dafür heimbringen. — Da hast du dein
Maismehl, Ibro. M i t Gott!" '

„M i t Gott," gab Ib ro hastig zurück und rannte
mit dem Mehl in seine Hütte.

„Achte der Schlangen, achte der Schlangen!" ging
ihm die Mahnung seines sterbenden Vaters durch dcn
Kops.

lSchluß folgt.)
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Politische Uebersicht.
L a i b a ch , 16. Novctnber.

Der den« Verhältnis zwischen Rumänien und Nul-
garien gewidmete Teil der Erklärungen, die Minister-
Präsident Malinov jüngst über die answärtige Politik
Bulgariens im Sobranje abgegeben hat, weckt, wie man
aus Bukarest berichtet, in den dortigen politischen Krei»
sen ein sehr freundliches Echo. Man ist insbesondere
auch von den Vemertnngen befriedigt, die Malinov
über die angeblich zwischen Rumänien nnd der Türkei
bestehende Konvention gemacht nnd in denen er betont
hat, das; dieses Gerücht auf die freundschaftlichen Vezie-
huugen Bulgariens zu Numänien keinen Einfluß neh»
men könne. Die „Iud6pendanee Ronmaine" verzeichnet
diese Äußerung zumal im Hinblick auf die heftigen An»
griffe, welche ein Teil der bulgarischen Presse wegen
jenes angeblichen Übereinkommens gegen Rnmänien ge-
richtet hat, mit großer Genuglnnng und hebt hervor,
daß kein Moment bestehe, das geeignet wäre, das aus-
gezeichnete Verhältnis zwischen den beiden Nachbar»
staateu im geringsten zn trüben.

I n der türkischen Kammer hat sich eine neue Par»
tei gebildet, die den Namen „Intellektuelle Partei"
führt. An der Spitze dieser Gruppe stehen der Abge-
ordnete Lnlsi Fikri Bel) und der armenische Abg. Zohrab
Effendi. Iusolge der erdrückenden Machtstellung, welche
die Partei „Einheit nnd Fortschritt" in der Volksvcr»
tretung gegenüber allen anderen Parteien einnimmt,
ist vorauszusehen, daß es anch der neueu Gruppe uicht
gelingen wird, eiue einigermaßen beachtenswerte Nolle
zu spielen. Man halle es sogar für nicht lmwahrscheinlich,
daß sie nur eiu kurzes Dasein führen dürfte.

„Piccolo" meldet aus Madrid: Miuisterpräfideut
Canalejas änßerle im Gespräche mit mehreren Iour .
nalislen, daß er das möglichste tnn werde, damit König
Alfons dem Könige von Ital ien einen Besuch in Rom
abstatte. Er hoffe, ihn anf dieser Neise begleiten zu
können.

Aus London, 15. November, wird gemeldet: Das
Parlament versammelte sich hente zur Herbstsession. I n -
folge der kritischen Lage war das Hans in allen Teilen
gedrängt besetzt. Alle Parteiführer mit Ausnahme As»
qmths waren zugegen. Der Schahkanzler Lloyd-George
erklärte, es seien Umstände eingetreten, die es nach der
Ansicht der Regierung nicht wünschenswert erscheinen
lasfen, daß das Haus zur Tagesordnung übergehe. Es
würde für Asquith nicht angenehm sein, vor Donners-
tag eine Erklärung abzugebeu.

Aus Stockholm wird eiu Zwischeufall berichtet, wel-
cher neuerlich zeigt, daß sich zwischen den Höfen von
Stockholm nnd Ehristiauia bisher noch tein intimes
Verhältnis entwickelt hat. .König Haakon von Nor-
wegen benutzte vor einigen Tagen nach einem Besuche
beim dänischen Hofe den Expreßzug nach Ehristiania,
um nach seiner Hauptstadt zurückzukehren. An dem»
selben Tage begab sich König Gnstav mit dem Zng
Stockholm-Helsingborg nach einer Ortschaft in der Pro-
vinz Schoonen. Gegen Mitternacht begegneten diese bei»

den Züge einander in Engelsholm und der schwedische
Königswaggon, der eine Weile denselben Weg wie der
norwegische Zng nehmen sollte, wurde iu den Zug hin»
cingeschoben, so daß nur eiu leerer Waggon die beidcu
Königswaggous trennte. König Gnstav, der über das
Zusammentreffen mit König Haakon unterrichtet wurde,
wünschte ihn jedoch — „der vorgerückten Stnnde wegen"
— nicht zn stören. König Haakon erfuhr erst lange, nach-
dem der schwedische König den Zng verlassen hatte, von
diesem Vorgang.

Tagesneuigleiten.
— jDic Schinken der Schweine des Königs von

England.) Eine hübsche Geschichte hat jüngst der ameri-
kanischc Schriftsteller James A. Kcene in der „Detroit
Free Preß" zum besten gegeben: I n Sandringham zieht
der König von England Preisschweine, Preisochscn nnd
anderes Vieh. I m Westend Londons wohnt ein
Schlächtermeister, der die königlichen Mastschweine all»
jährlich zn unglaublich hohen Preisen zn kanfcn pflegt.
Eines Tages wnrde er nun gefragt: „Wie können Sie
nur solche Riescnnreise für die Schweine des Königs
bezahlen?" Mi t einem listigen Augenzwinkern gab der
Schlächter dafür die Erkläruug: ,.'Ia, wissen Sie, die
Schweine des Königs von England haben so furchtbar
viele Schinken."

— Mne Wallisfet.Anekdotei erzählt der „Temps":
Als der spätere Reitergcneral noch Unterleutnant bei
den Gniden der kaiserlicheil Garde war, versäumte er
eines Abends in Paris, wo er auf Urlaub weilte, den
letzten Zng nach seiner Garnison Melnn. Er war dar»
über sehr aufgeregt, da ihm, wenn er sich am Morgen
nicht rechtzeitig anf dem Truppenübungsplätze einfand,
ein paar Tage Arrest in Aussicht standen-" in seiner
Not ging er znm Stationschef und fragte ihn, ob er
nicht einen Souderzug nach Melnn haben könnte.
„Einen Zug köunen Sie bekommen", sagte der Bahn-
beamte, „aber er kann erst um 4 Uhr morgens abgehen
und nm 4 Uhr 55 Minuten in Melnn eintreffen. Kosten»
puukl: 205 Frauken." Da Gallifset nicht die ganze Nacht
im Wartesaal bleiben wollte, kehrte er noch einmal in
den Klub zurück, wo er mit dem Herzog von Gram-
munt und ein paar Offizieren zusammentraf. Alan setzte
sich an den Spieltisch und es begann ein höllisches Spiel.
Um 3 Uhr erhob sich Gallisfel, nm znm Bahnhofe zn
fahren: er halle 12.000 Franken gewonnen. I n Melun
angekommen, setzte er sich sofort aufs Pferd, um zum
Truppenübungsplatz zu reiten. I u einer Gefcchtspanse
ritt der Oberst v. Mirandol, der bereits von der Son-
derzuggeschichte gehört hatte, anf den Unterleutnant zu,
lim ihn wegen seines Diensteifers zu beloben. „Wenn
Sie aber in Paris pünktlich gewesen wären", fügte er
im Tone einer väterlichen Ermahnung hinzn, „hätten
Sie sich die großen Ansgaben ersparen können." —
„Herr Oberst," erwiderte Gallissel, „die Zngsverspä«
tung hat mir 11.795 Franken eingebracht: ich habe
nämlich 12.000 Franken gewonnen nnd nnr 205 Franken
für den Sonderzng bezahlt." Sprach's und kramte vor
den erstaunten Kameraden einen Haufen Goldstücke aus
der Tasche nnd einen Hänfen Banknoten ans dem
Mützenfutter. Er mußte die „dln^no" — wie die Frau-
zosen derartige Streiche nennen — aber teuer bezahlen:
seine Vorgesetzten versetzten ihn als unerhört leicht»
sinnigen Offizier sofort nach Algerien.

— sKiankheiteiregende Pflanzen.) Das Heufieber,
von dem bei nns ill jedem Frühjahr viel die Rede ist,
scheint eine in der ganzen Welt verbreitete Krankheit zu
sein, wenigstens ist sie auch in China nach einem Berichte
des dortigen „Lancet"°Korresftondenten häufig anzutres»
fen. Sie nimmt dort die Form einer Art von Asthma
an und wird als Lignster-Aslhnia bezeichnet, weil sie an-
geblich dnrch den Blutenstaub des auch in Ehina vor»
kommenden Ligusters erzeugt wird. Das Leiden tritt
oft mit großer Heftigkeit auf uud veranlaßt anßer einem
starken Schnupfen fast unerträgliche Kopfschmerzen und
einenSchlnndkrampf, der besonders das Zäpfchen betrifft.
I n Schanghai ist die Lignsterlrankhcit mehrfach derart
aufgetreten, daß die Staatsbehörde die Einwohnerschaft
dazn anfgefordert hat, die Blutenknospen der Liguster»
pflanze abznpslückcu, bevor sie sich geöfsuet l)aben.
Übrigens hat sich in diesem Falle die chinesische Arznei»
knnst besser bewährt, als man es ihr nach ihrem son»
stigen Znstand zutrauen sollte, indem die Wirksamkeit
des Stechapfels gegen Asthma dort seit langem bekannt
ist. Diese Arznei wird zusammen mit etwas Ingwer,
dem Mineral Realgar (schwefelsaurem Arsen) uud eiuem
audereu Pflauzenstosf verabreicht, nnd zwar in der Art,
daß die ganze Masse gestoßen uud erhitzt wird, wobei
der Kraute die Dämpfe einatmen muß. Anstatt des
Stechapfels werden zuweilen auch getrocknete Blätter
uon Artemisia mit gleichem Erfolg verwandt. Es ist
noch eine andere krantheiterregende Pflanze in Ehina,
der Lack» uud Firuisbaum, bekannt, der eineil Allsschlag
verursacht. Dieser wird dauach auch als Firuisslechte
bezeichnet. Wenn der ans dem Vanm bereitete Firnis
trocken nnd hart geworden ist, hat er leinen schädlichen
Einfluß mehr, währcud er in frischem Zustand eine
flüchtige Säure ausscheidet, der jeue Wirkuug zuzu-
schreiben ist. Lente, die mit dem frischen Firnis zu tun
haben, werden dadnrch oft auf Wochen hinaus arbeits-
unfähig. Übrigens gehört der Firnisbaum zu derselben
Pflanzenfamilie wie der Lignster.

— jPreislistc der weiblichen Schönheit.) Den ame»
rikanischen Rechtsgelehrten ist es vorbehalten geblieben,
eine Art Tabelle auszuarbeiten, die den materiellen
Wert der einzelnen Elemente der Frauenschönheit zahlen-
mäßig festzustellen sucht, also eine Preisliste der Weib»
lichen Schönheit. I n einem Aufsatz des „World Maga°
zine" wird eine Reihe vou amerikanisch?!» Gerichtscnt»
scheidnngen mitgeteilt, die anf Heller nnd Pfennig den
Wert der Schönheit festsetzen. Vor einiger Zeit stürzte
Mrs. Klara Viddow ans Elizabeth in Newjerscy aus
einem Eisenbahnwagen, dessen Türschloß defekt war.
Sie trug dabei eine schwere Kopfverletzung davon, die
eine sofortige Operation notwendig machte, und kurz
entschlossen schnitt ihr der Chirnrg das prächtige Haar
ab. Mrs. Biddow überwand glücklich die Folgen des
gefährlichen Stnrzes, aber bald zeigte sich, daß ihr
Haar die beste Kraft seines Wachstums verloren hatte
und die wenigen lümmerlichen Strähnen, die nnn kamen,
besaßen anch nicht mehr den seidenschimmernden Glanz
von ehedem. I n ihrer Verzweiflung strengte die ihres
schönsten Schmuckes Beraubte gegeu die Bahnbehörde
einen Schadenprozeß an lind verlangte 40.000 Mark
für den erlittenen Vcrlnst. M i t glühender Beredsamkeit
pries ihr Verteidiger die Herrlichkeit des Haares, das
nicht mehr da war, und malte in grellen Farben die
Leiden nnd Qualcu einer jungen, reizvollen Frau, die
nun darauf augewieseu sei, mit falschen Haaren nnd

Die schöne Amerikanerin.
Roman von Erich Ebenstein.

(56. Fortsetzung.) (Äachdiull »erboten.)

„Ich staune über die Art nnd Weise, mit der man
von feiten der Verteidigung eine Verschleppung der
Sache anstrebt. Die Frage der Identität wnrde bei der
Erhumierung durch die Kleider uud das Haupt uud
Barthaar des Toten wohl genügend beantwortet."

„Ich beslreite dies. Der Tote trug eiuen schwarzen
Salonauzug, wie ihn tausend junge Männer besitzen.
Alle Merkzeichen waren entfernt. Die Haare bedenlen
keinen Beweis, da es zahllose schwarzhaarige Männer
gibt, loelche eineil Spitzbart tragen, so z. V. Baron Gütz
und — um im Nahmen des Falles zu bleiben — jener
Maler Gabriel Eisler, der sogar deshalb mit Herrn
Witt verwechselt wnrde."

„Was beabsichtigen Sie eigentlich mit dieser Wen°
dung, Herr Doktor?" fragte der Vorsitzende verblüfft.

„Nichts anderes, als den Beweis zu erbringen,
daß der Tote nicht Gabriel Witt, sondern Lnigi Naso
ist. Gabriel Witt lebt und war Zenge der Mordtat.
Meine, Klicntin hat damit nicht das geringste zn tnn
und besaß bis zn diesem Augenblick nicht einmal Kennt,
uis davon, daß jener Teufel in Menschengestalt, der
ihr und Herrn Witts Leben durch uuausgesetzle Ver»
folquugeu nnd Drohungen vergiftete, nicht mehr am
Leben ist."

Ein ungeheurer Tumult erhob sich. Die Mitglieder
des Gerichtshofes sahen einander bestürzt au. Mabel
und Baron Götz aber halten sich von ihren Sitzen er»
hoben uud zum erstenmal au diesem Tage ruhten ihre
Blicke voll ineinander. Ein leuchtender Schimmer ueu
austauchenden Glückes warf seinen Glanz über ihre
Züge.

Dreimal mußte der Präsident das Glockenzeichen

geben und erst, als er drohte, den Saal räumen zn
lassen, trat Rnhe ein.

Jetzt wandte sich der Vorsitzende an Dr. Äenke:
„Und womit wollen Sie diese — ich mnß gestchen, kaum
weniger romanhast klingenden Behauptungen als jene
von I ran Henderson — beweisen?"

„Einfach, indem ich dem hohen Gerichtshof meine
Zeugen dafür vorführe", gab Benke kalt znrück.

„Und wer soll dann den Mord begangen haben?"
„Die Mnlattin Lncy Batcllo. Sie war eine Zeit.

lang — was nicht einmal Fran Henderson wnßte —
die heimliche Verlobte Lnigi Nasos. Nach der Geschichte
mit Matleo vernachlässigte er sie nnd obwohl er sie
immer noch mit lccreu Versprechungen hinhielt, merkte
sie doch bald, was ihr beschieden war. Eine Zeitlang
suchte sie Luigi, indem sie Mabel half, fich ihm zu ent»
ziehen, zu sich zurückzuführcu. Als fie erkannte, wie
wahnsinnig seine Leidenschaft war, verkehrte sich ihre
Liebe in Haß uud sie beschloß, sich zu rächen. Aber
sie haßte auch ihre Herrin, obwohl sie dieser soviel vcr»
dankte, nnd nach ihrem eigenen Geständnis war es jener
Haß aus Frau Henderson, der sie am 10. Mai bewog,
Mantel und Schleier ihrer Herrin überzuwerfen, als
sie ihrem ungetreuen Liebhaber in den Garten nach»
eilte, nm ihm den Todesstoß zn versetzen. Aus diesem
Grunde verbarg sie die Mordwaffe in Fran Hender»
sons Schrank. Kam die Sache nicht auf, gut. Kam sie
auf, dann mochte die gehaßte Nebenbuhlerin das Bad
ansgießen, während fich Lney mit ihrem Helfershelfer
alis dem Staube machte. Neppo war es, der den Ge>
daukeu hatte, die Merkzeichen aus Luigis Kleiduugs.
stücke» zn entfernen, um fo, falls die Sache erst nach
Jahren entdeckt würde, eine Feststellung der Leichen-
reste unmöglich zu macheu. Herr Witt, der auf der
Flucht vor Luigi iu seiner Aufreguug die Pforte zum
Nachbargarteu nicht gleich fand und sich im Gebüsch
verborgen hielt, nxn Zeuge des Mordes nnd entfernte

sich nachher, als die Mnlaltin für einen Augenblick ins
Haus zurückkehrte, wahrscheiulich um Poldi zu ihrer
Herritt zu rufen und dann mit Beppos Hilfe den Lcich.'
nam in der Grube, deren Vorhandenfein beiden bekannt
war, zu verscharre». Dies die knappen Tatsachen, deren
Details Ihnen die Zengen selbst besser sagen können
als ich."

Er wandte sich um uud wiukte zwei Herreu, lvelche
in Begleitung Hempels im Saal erschienen lvaren.
Hinter ihnen erschien der Detektiv Fips mit Beppo und
der finster aber entschlosseil dreinblickenden Mulattiu.

Ein dritter ziemlich gewöhnlich aussehender Herr
mit dickem rotem Gesicht, dessen schwarze Augen den
Italiener verrieten, blieb verlegeil im Hintergrund
stehen.

„Ich bitte die Herren Zengcn zu vereidigen", sagte
Venke gemessen, „ich habe die Ehre, dem hohen Ge«
richtshof hiermit Herrn Gabriel Witt und seinen Onkel
Prosper Witt vorzustellen!"

Ein lauter Schrei aus dem Zuhörerraum verlor
sich in dem allgemein ansbrechenden Tnmnlt. Es war
Hermine Florns, welche ihn ansgestoßen hatte. Alle
Hälse reckten sich, um deu hübschen eleganten Herrn
besser sehen zu köunen, der ernst uud würdevoll au
der Seile eiues kleinen bartlosen alten Männchens vor
die Schranken trat.

Gleichzeitig stellte Silas Hempel eine schwarze
Handtasche ans den Tisch, dicht vor den Präsidenten hin.

„Das Eigentum Luigi Nasus, der uuter dem Namen
Batistella im /Blauen Lamm' abstieg nnd das ich mir
im Interesse des Falles, mit dessen Ausforschung ich
betraut wurde, einstweilen an mich zn nehmen erlaubte.
Ein Vergleich mit dem seinerzeit vom Inhalt aufgenom»
menen Verzeichnis wird ergeben, daß alles vollzählig
vorhanden ist. Das sechste vom halben Dutzend fehlende
Taschenlnch fand sich in der Rocktasche der anfgefundcnen
Leiche vor." lFortsehung foiql.»
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künstlichen Mitteln den uner,etzllc'^„ Mangel zu ver.
bergeil. Die ainerikallischeil ^cschn^orenen' gaben der
Klägerin recht und bewilli^".^ j ^ . ^^^ „ Schadenersatz
von rund 9200 Mark. - . Aber die Haftpflicht für die
Schönheit einer Fra^ beschränkt sich keineswegs anf das
Haar. Auch Narden, die das Gesicht entstellen, sind
mehrfach Gegenstand der amerikanischen Rechtsprechung
genxseil., und fast in allen fällen haben die galanten
Geschworenen die Hoffnungen der schönen Klägerinnen
nicht getäuscht. Mrs. Florence Elder ans Philadelphia
hatte das Unglück, bei einem Unfall, an dem fic unschul-
dig war, eiuc Wunde an der rechten Wange davon-
zutragen, von der später eine häßliche große Narbe
zurückblieb. Die Geschworenen von St. Louis bewillig»
ten der juugen Frau für den Verlust ihrer vollkom»
menen Schönheit ohne weiteres einen Schadenersatz von
15.000 Mark. Weniger Erfolg hatte Mrs. Mary Nri l l
aus Long Island City, die für eine häßliche Narbe auf
der St i rn nur 4000 Mark erhielt. Emma Regling, ein
junges Mädchen von achtzehn Jahren, das bei einem
Unfall zwei Glieder vom Ringfinger ihrer linken Hand
verlor, erhielt 2000 Mark Schadenersatz, nachdem der
Verteidiger dem Gerichtshof klar gemacht hatte, daß
Fräulein Emma nuu nie mehr in ihrem Leben einen
Vcrlobungsring tragen könne. Die statistischen Znsam»
menftellungen haben gezeigt, daß der Verlust des Haares
und gesichtsentstellende Verwundungen von den amerika»
Nischen Gerichten am höchsten bewertet werden. Die
Augen stehen erst an dritter Stelle und für Beschädi-
gungcn der Zähne, Nase und des Mundes wird weniger
als die Hälfte dessen bezahlt, was für das Haar crfetzt
wird.

— sDer Höflichteitsvercin.) Seit lurzem ist Berlin
um einen neuen Verein bereichert. Er nennt sich „Vund
für Höflichkeit". Sein Motto ist: „Was du nicht willst,
daß man dir tu, das füg' auch keinem anderen zu." Sein
Zweck: unliebenswürdige Zeitgenossen, als da sind grobe
Schaffner, Kntscher, Stener-, Eisenbahn, und sonstige
Beamte zur Höflichkeit zu erziehen. Als Mitglied ist
jeder höfliche Mensch willkommen. Aber auch solche, die
es wcrdeu wollen und die nur infolge mangelhafter
Kinderstube oder aus anderen Gründen es bisher unter«
lassen haben, ihren Mitmenschen im Verkehr des täg»
lichen Lebens das wünschenswerte Maß an Artigkeit
entgegenzubringen. Als Erkennungszeichen dient eine
kleine Medaille, die wenig kostet und hübsch aussieht
und an der Stelle zn tragen ist, wo sich sonst die Orden
befinden. S,e enthält die Worte „Pro Gentilezza" —
denn unser Vund ist dem bereits in Nom gegründeten
nachgebildet — und soll für das Mitglied ein dauern»
des Memento sein: „Mensch, sei höflich!" Tas Abzeichen
ist als eine Art Talisman gedacht, dcssen Anblick jede
Unhöflichkeit im Keime erstickt und den reizbaren Groß»
stadtmenschen in ein friedfertiges und feiner Umgebung
wohlgefälliges Lebewesen verwandelt.

— M n lustiges Haus.j Ein Haus, in dem sehr
lebenslustige Lente sich nicht besonders wohl fühlen
dürsten, befindet fich in Paris in der Avenue Ledru
Noll in. Es trägt die Hausnummer 100 und hat fünf
bewohnte Stockwerke: im ersten Stock wohnt ein Geist»
licher, im zweiten ein Arzt, im dritten der Direktor
eines „Beerdigungsinstituts", im vierten ein Strick»
fabrikant, im fünften ein Kaufmann, der künstliche
Grabkränze fabriziert. Der Friedhof ist anch nicht weit
entfernt. Es ist also — wie man zu sagen Pflegt —
«alles da".

?otal- und ProuillMl-Nachrichten.
— sDie Einberufung bcs Neichsratesj für den

24. d. M. ist bereits festgesetzt. Tas Arbeitsprogramm
des Abgeordnetenhauses wird in der Dnrchberatnng der
Regierungsvorlagen, betreffend das sechsmonatige
Budgetprovisorium, die Verlängerung des Vankprivi»
legiums, die Errichlnng der italienischen Nechissakultäl
uud die Verlängerung' der Geschäftsordnung, bestehen.

* lDntziehung des Rechtes zum Halten von Lehr»
lingen.j Anläßlich eines speziellen Falles hat sich das
k- k. Handelsministerium veranlaßt gesehen, das Augen»
merk der Gewerbebehörden auf die Bestimmungen des
zweiten und drillen Absatzes des 5 98, Gew.»Ord., be»
treffend das Halten von^ Lehrlingen, zu lenken. Laut
des zweiten Absatzes des obzitierten 5 98 Gcwerbeord»
mmg dürfen jene G^wcrbeinhaber, welche wegen eines
Verbrechens überhaupt oder wegen eines ans Gewinn»
sucht begangenen oder gegen die öffentliche Sittlichkeit
gerichteten Vergehens oder einer derlei llbertretnng ver.
urteilt wurden, Lehrlinge weder aufnehmen, noch die
bereits aufgenommenen länger behalten. Solche Ge»
Werbeinhaber verlieren also dauernd das Recht, Lehr»
linge zu halten und diese gewerberechtliche Konsequenz
einer gerichtlichen Vestrafnng tritt mit rechtskräftiger
Verurteilung l>x ^<> ein, ohne daß es einer weiteren
administrativen Verfügung bedürfte. Gewerbeinhaber,
welche dessenungeachtet Lehrlinge halten, machen sich
einer Übertretung d?s 8 96, Abs. 2, Gew.»Ordn., schul»
dig und sind ins Sinne des tz 133n Oewerbeordnnng
zu ahnden. Die in Betracht kommende Genossenschaft
hat die Aufdingung von Lehrlingen bei solchen Gewerbe»
lnhabern zu verweigern. Der' dritte Absah des tz 98
Gewerbeordnung spricht dagegen von Fällen,^ in welchen
die Grwerbebeh'örde berechtigt ist, einzelnen Gewerbe-
lnhabern das Recht, Lchrlinge zu ballen, für immer oder
auf bestimmte Zeit zu entzi'chen. Dieser Absah hat eine
Neihe von Fällen vor Augen, welche eventuell nicht
den Gegenstand der Judikatiir der Strafgerichte bilden,
wohl aber danach angetan sind, die in Betracht kom»

menden Lehrherren in sittlicher, bezw. moralischer Ve»
ziehnng ungeeignet erscheinen zn lassen, ihre im tz 100
Gewerbeordnnng umschriebenen Pflichten gegenüber den
Lehrlingen zu erfüllen. I n diesen Fällen kann die Ge»
Werbebehörde nach eingehender Prüfung der Sachlage
nnd nach Anhörung der zuständigen Genossenschaft —
unabhängig von der eventuell nach der Gelverbeordnung
oder dem allgemeinen Strafgesetze erfolgten Abstrasnng
— durch eine administrative Verfügung den betreffenden
Gewerbeinhabern das Recht, Lehrlinge zn hallen, ent»
ziehen. — Hievoll wurden die Vezirksbehörden zur Dar.
nachachtiing nnd Verständigung der Gewerbegenossen»
schaflen in Kenntnis gesetzt. —r.

^ lIagdausstellung in Laibach.) Wie bereits be-
kannt, findet Ende dieses Monates in Laibach eine Jagd.
ausslelluug statt, iu der alle jene Objekte, die in der
diesjährigen großen internationalen Iagdausstellung in
Wien die „krainische Abteilung" bildete», nnd die in
maßgebenden Kreisen mit Recht außerordentliche Aner>
kennnng fanden, ausgestellt werdeu sollen. Die Aus»
stellungsobjellc sind bereits in 63 Kisten in Laibach ein»
gelangt. Der bekannte Fachmann Herr Ferdinand
S c h u l z wird schon in den nächsten Tagen in it dem
Arrangement verschiedener Jagdgruppe» beginueu. Die
Ausstellung wird — fcUls nicht uuerwartete Hinder»
nisfe eintreten — Samstag den 26. d. M. im großen
Saale des „Mcstni Dom" eröffnet werden uno bis in»
klnfive Sonntag den 11. Dezember geöffnet bleiben.

— lVon der Erdbebenwarte.) Vorgestern abends
beehrten die hiesige Funkenempfangsstation Hofrat Ru-
dolf Graf E h o r i n s l y nnd Hofrat Oskar Ritter von
K a l t e n egger famt Gemahlinnen mit ihrem Ve°
snche. Hier wurden sie vom Leiter der Warte enlpsangen
nnd erhielten die Erläuterungen zur Ausführung und
Anlage der Station von ihrem Erbaner, Herrn Anton
Frcih. v. Eodelli nnd Herrn Ingenienr Ezelachowsli.
Die sich daran schließenden Hörversuche waren geeignet,
alle Erwartungen zn übertreffen. Wenige Drähte am
Dache ansgespannt, wenige Apparate vor sich aus dem
Tische — nnd viele Kilometer entfernte Orte erscheinen
in Hörweite nahegerückt. Interessant war es, ine Kor.
respondenzen zn hören, die zwischen den Vordstationen
auf den Schiffen im Mittelmeere mit den Landstationen
Pola, Sebenieo und auf Malta geführt wurden. Viele
davon enthielten Mitteilungen über die siürmifche
Wellerlage. Ein Schiff, das Sardinien passierte nnd
nächsten Tag in Neapel einlaufen wollte, fragte an, ob
dort noch Eholera herrsche. Die Depeschen waren in
verschiedenen Sprachen gewechselt, neben dem Englischen,
Französischen und Italienischen vorwiegend im
Deutschen. Herr Postofsizial Josef Z e n t r i ch stellte
seine große Gewandtheit im Depeschenleseii zu Diensten,
wodurch es ermöglicht wurde, die gewechselten Depeschen
zn Papier zu bringen. Nach Mitternacht wurden die
Zeitzeichen von Paris und Nurddcich entgegengenom-
men. Sie wurden sehr deutlich vernommen und konnten
durch Drücken auf eiuen Taster auf die Registrierstreifen
sämtlicher Instrumente, der Warte mittelst der Zeit»
schreiber vermerkt werden. Das tadellose Funktionieren
der Station hat auch bei dieser Gelegenheit ihrem Er»
bauer, Herrn Baron Eodelli, alle Ehre gemacht. Die
Vesncher verließen sie mit voller Befriedigung. — Vor»
gestern um 3 Uhr 36 Miuuleu 40 bekunden nachmit»
tags Beginn der Aufzeichnung eines starken Fernbebens.
Marimum von 2 Millimetern nm 4 Uhr 20 Minuten.
Ende gegen 5 Uhr. Herodistanz wegen sehr starker
Bodeuunruhe unsicher etwa 7000 Kilometer. Die jüng-
sten starken Seestürme auf der Adria halten insbeson»
dere die Luckmannapparate außerordentlich stark be»
einflußt. N.

" <Vercinswesen.j Das k. k. Landespräsidium ill
Laibach hat die Bildung des politischen Vereines „N^-
^nn^c-l xvlixli" mit dem Sitze in Tschcrnembl und des
Zweigvcreincs „An^ka pnclru^inc^ xli I^i^tri.^i cilcrn '̂
nu Î ati'lln^1<(>7n clluHbo «v. (üiriln in U<>tucili v I^ul>-
l^l'ni" mit dem Sitze in Illyrisch'Feistritz zur .Kenntnis
genommen. —<?.

— sÖffenlichcr Vortrag.j I m „Narodni Dom" in
Rudolfswert wird Samstag, den 19. o. M., um 6 Uhr
abends Herr Prof. Max P i r n a t aus Krainburg einen
Vortrag über die Zentenarfeier Stanko Vraz' halten.

^Allgemeiner österreichischer Wertmeister, und
Industriebeamtenvcrliaud, Ncichenberq.j Es ist als ein
Fortschritt des Verbandes zu betrachten, daß er im
Interesse seiner fast 12.000 Mitglieder als Mitbegrün»
der des Verbandes der österreichischen Privatbeamten
anzusehen ist, dessen vornehmstes Ziel die Förderung der
Interessen dieses Standes bildet. Daß aber über den
Standespslichlen des Verbandes die Milgliederfürsorge
keine Vernachlässigung erfährt, dafür sprechen nach»
stehende Ziffern: An 45 verstorbene Mitglieder und 21
Ehesraueu von Mitgliedern zahlte die Sterbekasse
19.222 X, an 31?' Mitglieder im Invalidenstande
17.802 X, bei Stellenlosigkeit nnd Krankheit von M i t .
gliedern 4076 X. Die Einnahmen der bestehenden Wohl»
scchriskassen betrugeil in den drei Monaten 105.469 X,
die Auszahlungen 38.760 X, d. i. 36,7 L,. Die Kassen
bieten daher volle Garantie für den ungehinderten
Weiterbestand, wofür anch der Vermögensstand von über
2,200.000 Kronen bürgt. Anmeldungen nimmt die Lei»
tung des Vereines in Ncnmarkll entgegen, wo anch, wie
von der Verbandsleilung jederzeit Auskünfte gern erteilt
werden.

— (Die Springflut nn der Adria.j Die Grazer
.Tagespost" meldet'aus Trieft vom 16. d. M.: Von
der gestrigeil Springflut wurden namentlich alle Ge»
schäfle in den an den Usern angrenzende!! Straßen vum

Kanal bis zur Piazza Giuseppina betroffen. I n den
Kaffeehäusern erreichte das Wasser die Höhe der Sofas.
Das Verdi-Theater wurde überfchwemmt. Das Wasser
richtete dort großen Schaden an. Auch in Grado ver»
ursachte die Springflut großen Schaden. Am Strande
wurden die Mauern und Vadekabinen niedergerissen.
Die Halbinsel bietet ein Bild traurigster Verwüstung.
I l l Fiume richtete der Sturm ebenfalls großen Schaden
an. Die Verlännngen mehrerer Dampfer wurden ge»
rissen. Zwei Eisenbahnwaggons wurden umgeworfen,
acht andere Waggons aus den Schiene» gehoben. Die
Dampfer der Ungaro-Kroala kommen mit großen Ver.
spätungen an. Diejenigen Dampfer, die Waren mitfuhr,
ten, verloren mehrere Tonnen. Die See ging sehr hoch
uud warf zahlreiche Boote um. Der Leuchtturm am
Ende des Molos Maria Theresia wurde fast gänzlich
zerstört. Der Lotse, dcr sich dort befaud, war in großem
Gefahr. Das Wasser reichte ihm bis an die Brust. Erst
nach mühevoller Arbeit konnte er von dem Regiernngs»
dampfer gerettet werden. I n Venedig überschwemmte
die Springflut den Marknsplatz derart, daß der Gondel»
verkehr fich anch alls diesem Platze erstrecken konnte.

" sZur Volksbewegung in Krain.j I m politischen
Bezirke Loitsch lM.383' Einwohner) fanden im dritten
Quartale !. I . 42 Trauungen statt. Die Zahl der Ge.
burenen belief sich anf 343, die der Verstorbenen auf
224, darunter 95 Kinder im Alter von der Geburt bis
zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu 70 Jahren er»
reichten 34, von über 70 Jahren 48 Personen. An Tuber»
knlose starben 37, an Lungenentzündung 6, an Diph»
theritis 2, an Keuchhusten 1, all Masern 1, an Vrech»
dnrchfall 9 und durch zufällige tödliche Beschädigung,
3 Personen; alle übrigen an sonstigen verschiedenen
Krankheiten. — I m politischen Bezirke Stein >40.089
Einwohner) fanden im dritten Quartale l. I . 47
Trauungen statt. Die Zahl der Geborenen belief sich
anf 325, die der Verstorbenen auf 198, darunter 107
Kinder im Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren. Ein
Alter von 50 bis zu 70 Jahren erreichten 31, von über
70 Jahren 36 Personen. An Tuberkulose starbeil 33,
au Lungenentzünduug 3, an Kenchhnsten 1, an Masern
1, an Scharlach 3, an Typhus 6, an Dysenterie 7 Per»
sonen nnd durch zufällige tödliche Beschädigung 1 Per»
sun- alle übrigen an sonstigen verschiedenen Krankheiten.
— I m politischen Bezirke Krainburg l.53.073 Einwuh.
ner) fanden im dritten Quartale l. I . 49 Trauungen
statt. Die Zahl der Geborenen belief sich auf 422, die
der Verstorbenen aus 264, darunter 113 Kinoer im
Alter von der Geburt bis zu 5 Jahren, Ein Alter von
50 bis zu 70 Iahreu erreichten 53, von über 70 Iah»
ren 4! Personen. An Tnberkulose starben 42, an
Lungenentzündung 11, an Diphiherilis 2, an Masern 2,
an Scharlach 5, an Typhus 2, an Brechdurchfall 2, durch
zufällige tödliche Beschädigung 5 Personen, durch Selbst»
mord l nnd durch Totschlag 1 Person- alle übrigen
an sonstigen verschiedenen Krankheiten. —r.

'- sTanitäres.) Über den Stand der Inseltionskrank»
heilen im Bezirke Krainbnrg während der 10. Berichts»
Periode, vom 9. Oktober bis 5. November l. I . , wer»
den iins nachstehende Daten mitgeteilt: An Diphthe»
ritis sind in Krainburg uud Kaier 1 Frauensperson und
1 Kind erkrankt und genesen. An Scharlach sind in
Kaier, St. Anna nnd Vischoflack ans der Vorperiode
5 Kinder krank verblieben, 1 Frau und 23 Kinder neu
erkrankt, 6 Kinder sind genesen nnd 5 gestorben. Es
verblieben somit noch 1 Frau und 17 Kinder in ärzt»
licher Behandlung. An Typhus sind in Naklas, Zirllach,
Et. Katharina und Kraiuburg aus der Vorperiode
1 Mann und 2 Frauen krank verblieben, 2 Franens»
Personen lind I Kind neu erkrankt, 2 Fraueu genesen,
1 Kind gestorben und es verblieb noch 1 Frau krank.
Ali Masern sind in Zarz 7 Kinder erkrankt, 2 genesen,
2 gestorben, 3 befinden fich noch krank. —r.

— lChorprobe.j Die hentige Ehorprube in der Phil»
harmonischen Gesellschaft findet um '^7 Uhr statt.

— lTheater in Gottschce.j Man schreibt uus aus
Gollschee: Die zweite Vorstellung des hiesigen Theater»
Vereines am 12. November brachte zwei einaktige
Schwanke „Die Franensrage", „eine vollkommene Frau"
und das bekannte Singspiel „Das Versprechen hinter
dem Herd". I l l den beiden ersten Stücken traten die
Damen I . H o s m a n n , H. S c h e s c h a r l , O. und
E. N u ch ta , P. A I t e n r e u l c r , R. R,a n z i n g e r
nnd P. R o m sowie die Herren G. N a s e r , V.
Ecke r th und F. H i e b e r mit glücklichem Erfolg auf.
Als Trägerinnen der Hauptrollen wären die Fräulein
I . H o f m a n n und R. R a n z i n g e r besonders her»
vorzuhebe»' viel Temperament verriet auch Fr l . Hedwia.
Sche scha r t , aber auch die übrigen boten ihr Bestes
lind fügten sich lobenswert in das Ensemble. „Das
Versprechen hinterm Herd", hier schon öfter gegeben,
hat seine Schwierigkeiten in bezng aus die Mundart;
nichtsdestoweniger wurden diese tadellos bewältigt. Die
Paraderollen der Nandl und des Slritzow, seinerzeit von
den berühmtesten Künstlern dargestellt, fanden in Herrn
und Fran N a s e r liebenswürdige Vertreter und wur»
den wirksam unterstützt von Fräulein P. A l t e n »
r e ll t e r sowie den Herren A. H u t t e r und F. H i e »
b e r. Der überfüllte Theatcrsaal zeigte sich sehr beifalls»
lustig.

— lUngliilksMe.j Der 13jährige Keuschlerssohn
Franz Verbiß aus Stoxiee geriet beim Fahren aus ei.qe»
nem Verschnloen unter den Wagen und wurde schwer
verletzt. - - I n Donixale stolperte der dortige Arotaus,
träger Johann L e x a r ^ aus dem Wege ,'ioer einen Stem
und fiel so unglücklich, daß er sich das rechte Bein orach.
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— lUnsreiwillisscr Aufenthalt im Gasthauje.) Am
vergailgenen Sonntag abends ll,>are!l inl Gasthaus des
Anton Pezdi5 in Bre'zje, Bezirk Radmannsdorf, uiehrere
Gäste a!lll,'esend, unter ihnen cmch die Manrergehilfen
Vinzenz Humar ans Schönpaß nnd Franz Lenardn'- alls
Koj^ko im Kilsteillande. I m Laufe der Zeit stänlle» .Hu»
mar nnd Lenardic' die Gäste an, wurden schließlich ge»
walltätig, schlugen mit den Wänsten nm sich herum nnd
zertrüülmerlen dabei eine im Salm« hängende, ans 10 «
beloertete Hängelampe. Dir beiden Exzedenlen wurden
ins Freie gesetzt nnd das Gasthaus geschlossen. Hierüber
erbost, versuchten sie gewaltsam ins Oasthans einzudrin-
gen, schlngen ans die Fenster nnd Türen, zertrümmer-
ten dabei zlnei Glaslürtafeln souüe niehrere Fenster»
scheiben nnd bedrohten jedermann, der sich wagen würde,
mit dem Erschlagen. Tie Gäste getrauten sich ans Fnrchl
nicht, das Gasthaus zu verlassen nnd blieben darin
bis zum Tagesanbruch eingeschlossen. X.

— <Ein Greuzstreit.) Am 9. d. M. geriet der Be-
sitzer Franz Kr2i5 ill Iggdorf init seiner verehelichten
Schwester Maria l̂ ivec ebendorl einer Grenze loegeil
in einen Streit, schickte sich an, sie zn mißhandeln nnd
warf ihr auf der flucht drei faustgroße Steine nach,
wobei sie von einem Steine getroffen und verlebt wnrde.
Gegen den Matthäus 5;wee, der milllerweik' seiner Ehe°
gattin zu Hilfe kam, wollte Krxw eineil Schlag u,it einer
Hane führen, traf aber nnr die Türschwelle. Hierauf
entstand zwischen beiden eine Balgerei und gegenseitige
Schlägerei, wobei beide leicht verletzt wnrden. X.

— jTeincn Zimniertollegen bcstohlen.) Am 9. d. M.
früh wnrden dein Fabrilsarbeiter Malthäug Nralu^ ans
Sava ans seinem Wohnzimmer 4 Handtücher, 4 Sack»
tücher, 3 Unterhosen, 1 Paar Manschetten, 1 Paar
Schnürschnhe, eine silberne Taschennhr und 2 Zioailzig-
kronennoten, die sich in cinem Handkoffer befanden,
samt diesem entioendet. Der Handkoffer samt den ent-
wendeten Essellen mit Ansuahme der Schnürschnhe nnd
der Tafchennhr lonrden noch am selben Tage unweit der
Wohnnng des Vestohlenen in einem Kanäle versteckt ans.
qesunden. Als tatverdächlig nuirde oer 32 Jahre alte,
schon oft abgestrafte nnd nach Eelovnik, Vezirk Loitsch,
zuständige Fabrilsarbeiler Johann Tratnik arretiert
nnd dem Bezirksgerichte Kronan eingeliefert. Tratnik
hatte mit dem Beftohlenen gemeinsam ein Zimmer be-
wohnt und den Tiebstahl in defsen Abwesenheit verübt.
I n seinen, Besitze wnrden auch die gestohlenen Schnür-
schuhe uud die Taschennhr vorgefunden. ^.

— lDicbstnhI.) I n der Nacht anf den 13. d. M.
wurde dem Matthias Fink im Schlosse Kaltenbruun,
Gcmeiude Mariafeld, aus einem Koffer eine schwere
silberne Panzernhrlette gestohlen. ^

— Wne Kuh in Verlust geraten.) Am 8. d. M.
nachts geriet dem Viehhändler Miko Verliui^ in Vo°
janee, Bezirk Tschernembl, von seiner Triebherde in
Kkofljiea eine Kuh in Verinst. Sie wurde am folgenden
Morgen vom Besitzer Frauz Kastelie in ^kosljiea anf.
aefuudeu, und so wird der Verlnstträger wieder in den
Besitz feiner schon verloren geglaubten Kuh gelangen, / .

^ sBetrügeriunen.) Diefertage erschien in eiiu'm
Bäckerladen an der Wiener Straße ein 16jähriges Mäd»
chen uud entlockte anf den Namen einer Frau zwei zum
Backeu gebrachte Laibe Brot. Am nächstfolgenden Tage
Verhaftete ein Sicherheitswachmann die Betrügerin in
der Person der beschäftigungslosen Magd Ursula Gerje°
vi<'- aus Treble, Bezirk Rann, als sie wieder im Be-
griffe stand, einen Betrug z» verüben. Das Mädchen
hatte unlängst jener Frau, der sie das Brot wegtrug,
iu Gemeinschasl mit einer Fabriksarbeilerin aus der im
Hufe befindlichen Hühnersteige einen großen Hahn nnd
Zwei junge Hennen entwendet. Das hoffnungsvolle Mäd.
chen wurde dem Bezirksgerichte eingeliefert. — Unlängst
erschien in einem Svezerenvarenladen in der St. Ja»
lobsvorstadl ein junges Mädchen und entlockte der Ner»
käuserin anf den Namen einer Beamlensgattin ein Kilo»
gramm Speisefett, serner Spezereiwaren im Gesamt»
werte von 5 K 90 !,.

" sZwci europamüde Burschen.! Gestern nachmit°
tags verhaftete ein Sicherheitswachmann anf dem Süd»
bahnhufe den 22jährigen Besitzerssohn Philipp ('undriü
aus Tomiea, Bezirk Brod, und den 24jährigen T,aglöh°
ncr Johann Katolinil! aus Brlog, Bezirk Otoöae in
Kroatien, als sie, ohne ihrer Stellnngspflicht Genüge zu
leisten, nach Amerika auswandern wollten. Beide hatten
einen Betrag von 970 !v 38 !l als Reisegeld bei sich. Die
Polizei lieferte die Verhafteten dem Landesgerichte ein.

" sFür die Feiertage.) Hente nachts stattete ein
Dieb der Hühnersteige des Besitzers Lorenz ^are an der
Karlstädter Straße einen Besuch ab und versorgte sich
für die Feiertage in ausreichender Meuge mit Braten,
oa er vier Hühner und drei Hennen im Werte von
30 X entwendete.

" (Von Unwohlscin befallen.j Gestern nachmittags
wurde die 62jährige Bettlerin Maria Putrebuje^ aus
Horjulj auf der Triester Straße plötzlich von einem
Unwohlsein befallen nnd stürzte znsammen. Sie wnrde
über Veranlassung eines Sicherheilswachiuanues mit
dem Retlungswageu ans die Zeutralnxichlstube und von
dort nach vorgenommener ärztlicher Untersnchnng ins
Krankenhaus überführ».

" sVin Fahrrad vcrnntrcut.j Ein 17jähriger Maurer»
qehilse aus Nen̂ -e im Görzischen ist dringend verdächtig,
einem Herrn ein Fahrrad, Marke „Diamant", Fabrils-
nummer 99.161, vcruntrent zu haben.

" ^Entwichener Zwängling.) Diesertage ist oer anf
Außenarbeil beschäftigte, in Sachseuburg geborene und
dahin zuständige Zwängliug Johann Egger entwickln.

" lVon einem Fiakerwaqcn überfahren.) Gestern
nachmittags fnhr ein Fiaker so unvorsichtig dnrch die
Peterssträße, daß er nächst dem Marienplatze die vier-
jährige Greislerslochter Anna Bueel überfuhr. Das
Kiud erlitt glücklicherweife nnr einige leichte Haut°
abschürsungen.

"' M i , Bettler als Kavalier.) Als gestern nachmit-
tags anf der Poljanastraße ein Sicherheitswachmann
den 54jährigen Bettler Josef Kozoglav ans Unterkrain
wegen Vettelns verhaftete, machte sich der Bettler er»
bölig, dem Wachmann, wenn er ihn lausen lasse, ein
Liter Wein zn zahlen.

— Wetterbericht.) Der Luftdruck ist über der öst-
lichen Hälfte stark gefallen, über der westlichen gestiegen.
Di> Depression im Nordwesten hat sich weiter verflacht
nnd nordoslwärls verschoben. Die seknndäre Depression
über dem westlichen Mittelmeere ist über Trieft uach
Mähren gezogeil. Vom Westen rückt in breiter Front
hoher Lustdruck gegen Europa vor. I n ganz Österreich
herrscht trübes und' stürmisches Wetter. Die Alpeulänoer
melden bedeutende Schileefälle, die anderen Länder
starke Regenfälle. I n Laibach haben sich die Wilterungs-
Verhältnisse etwas gebessert, indem die Niederschlage ganz
aufhörten nnd der Luftdruck rapid zu steigen begann.
Der Himmel wird andanernd.mit einer oünnrn und
hohen Eirro»S<ralns°Schichte bedeckt. Die hentige
Morgentemperatnr betrug bei bewölktem Himmel 5,!
Grad Eelsins. Die Veobachluugsstationen meldeten fol-
gende Temperaturen von gestern früh: Laibach 4,6,
Klagenfnrt 2,0, Görz 5,5, Trieft 5,8, Pula 9,3, Abba-
zia 9,4, Agram 7,4, Sarajevo 5,3 sNegen), Graz 5,2,
Wien 4,!», Prag 2,2 (Regen), Berlin 3,7, Paris 5,0,
Nizza 7,6, Neapel 12,2, Algier 16,8, Petersburg —3,4
lSchneefallj- die Höhenstationen: Obir —5,8, Sonnblick
— 14,2, Säntis - -8 ,7 sSchneesall), Semniering -^0,0
Grad Celsius. Voraussichtliches Wetter in der 'nächsten
Zeil für Laibach,- Besserung des Wetters anhaltend,
^emperatnrabnahine bei nördlichen Winden.

— lVerstorbenc in Laibach.) Gestern wurden ful-
geude Todesfälle gemeldet,- Ursnla Lov,<in, gewesene
Köchin, 47 Jahre, Ehröngasse 5- Alois Korbar, Arbeiter,
70 Jahre, Radetztystraße 11; Ivan Bavdel, Journalist,
35 Jahre, Kastellgasst' 5; Franz Potoöin, Besitzer, 40
Jahre, Andreas Stalar, .̂ enschlerssohn, 14 Jahre —
beide im Landesspilale.

— lMusitfiihrer zur „Ländlichen Hochzeit".) Zn
dem am 20. d. M. stattfindenden zweiten Mitglieder-
konzert der Philharmonischen Gesellschaft in Laibach
>,»d Mnsilsilhrer zn der Sinfonie „Ländliche Hochzeit"
von ,^arl Goldmark in der Vnch-, ttunst. nnd Musikalien.
Handlung Jg. v. .^leiuiuayr H Fed. Bamberg in Lai-
bach zum Preise von 48 l> erhältlich.

Theater, Kunjt und Literatur.
— lDcutsche Bühuc.) „Das Konzert." Lustspiel in

drei Akten von Hermann Bahr. Am Mittwoch abends
erlebte das gntbesnchte Hans die elegante Anfführn»g
eines eleganten Stückes. Hermann Bahr, ein Linzer,
der das Berliner Theater nnler Max. Reinhardt gründ-
lich kennen lernte, wegen seiner allzusreien Richtung
im Münchener Hofthealer znrüctlreten mußte und sich
jetzt iu Wieu wieder ganz austriasiert, bietet perlenden
Sekt iu feingeschlisfeuem Kelche. Er schöpft aus voll»
saftigem Leben, ist immer hochoriginell nnd doch nie ge»
flicht. Trotz scharfem Haut-golit-Dufl wird er nicht sri»
vol, er bleibt weitentfernt ebenso von Gemeinheit wie
von Sentimentalität. Eine Fülle gesunder Lebeusweis»
heit wie eindringender Menscheubeubachinug sprudelt
ans seinen Bühnen fachen, die, für den Tag geboren,
mit dem Tag vergesseil werden, aber zu den liebens-
würdigsten Erscheinungeil dieser Art gehören, weil sie
den Connenglanz glücklichen ^sterreicherlnms under»
strahlen. Denn hier ist die goldene Mitte zwischen schwer,
blutigem Nurddeutschtum lind leichtblütigem Galliertum.
I m neuesten Stücke lernen wir Künstlers Erdenwallen
in Gestalt des Klavierlöwen kennen, dessen Lebeusgaug
»mkränzt ist von Lorbeer uud 3tosen, den Rosen z'ahs.
loser Mädchenlippen, die den Künstler Zu immer ueuen
Abenteuern locken. Eine vollsaftige, dem Leben scharf
nnd sicher abgelauschte Figur, wie sie uns eine entspre»
chende aus der Thealerwelt in ganz ähnlicher Weise
in Bahrs „Gelber Nachtigall" gezeigt wird. Eine Ve>
kehrnng des ergrauten, aber mit Haarlinktnr noch
immer jugendfrisch erhaltenen Sünders erweist sich «ls
nndnrchsührbar. Er sündigt weiter. Der liebenden Gattin
und dem weltweisen Galten einer von ihm Verführten
gelingt es aber wenigstens, den leichtbeweglichen Mann
der Nichtigkeit seines Treibens zn überführen und ein»
dringlich au seine Pflichten zn mahnen. Der philo-
sophische Helfer aber erobert sich seine schwärmende
Frau zurück. Zwei versöhnte Paare stehen sich am
Schlnsse gegenüber. Es ist ein Franenslück, zehn Damen»
rollen neben zwei Herrenrolk'ii »nd eine männliche
Epifodenfignr. Nenn Anbeterinnen um den umschwärm.
te» „Meister"! Unsere Bühne verfügt über ebenso r<iel
angenehme Erscheinungen, die es glanbhaft machen, daß
der große Pianist eine nach der anderen erhört. Fräii»<
lein Kamilla W o l f s , diese hochroniinierte Künstlerin
gab ihre lange nnd bedentende Rolle mit sicherer Er»'
fassung der gestellten Anfgabe. Ob sie absichtlich ein
möglichst unvorteilhaftes Äußere gewählt hatte? Wir
saheil die Dame noch zuletzt in „Fieseo" und „Abschied
vom Regiment" als sehr gewinnende Erscheinung „iid
wir staunten über diesen Unterschied. Fräulein Lilly
v. Asten war erstmalig mit einer bedeutenden Ans»
gäbe betraut. Während es viele Künstlerinnen gibt, die

anf der Bühne eine vorzügliche Erfcheinnng machen, im
Leben aber weiliger, ist es bei dieser Dame bis jetzt
nmgekehrt. Eine gewisse Starrheit nnd Unbeweglichleit
des Mienenspiels, ein gewisser Mangel an Ansdrncks»
vermögen für die sehr reiche Gesühlsskala, die in der
Rolle der Delfine zu durchlaufen war, ließ nns diese
Vesetznng als Fehlgriff erscheinen. Genau in den um»
gekehrten Fehler dürste Fräulein Grete S e l b i n g als
Eva Gerndl verfallen sein. I n ihrer Erscheinnng sehr
vorteilhaft, in ihrem Mienenfpiel sehr lebendig, sündigte
sie dnrch ein Übermaß von Lebendigkeit, das fast an
Karikatur greuzte. Eine Blumeuspende nach dem ersten
Akte belohnte diese Kunstleistung. Aus der Schar der
übrigen knnstbegeisterten Damen ragtL Fränlein Char-
lotte v. H e n d r i ch s dnrch vornehme Erscheinung, wie
soilst, hervor. Fränlein Nerta H e t t l e r gab sehr brav
ihre alte Frau Pollinger. Ausgezeichnet war Herr
E z e r n i tz als ihr Mann. Herr Wilhelm H e i m , als
Köuig des Stückes, traf das Nervöse, Reizbare, Auf»
flammeude seiner Rolle überraschend gnt. Ob es ihm
gelang, den gewinnenden Zanber voll ^u verkörpern,
der von dieser Gestalt ansgehen muß nnd der ja schließ-
lich der Schlüssel zu alleil Vorgängen ist? Neben sehr
viel Zerfahrenheil, haltloser Sinnlichkeit, Selbstsucht
und Rücksichtslosigkeit besitzt der große Künstler doch
anch reifste geistige Kultur, voril^hme Sicherheit, die so
faszinierend aus seiue weiblichen Newnnderer wirkt.
Dem noch sehr jugendlichen Tchanspieler, der hier einen
Fünsziger zn spielen hatte, war es schon dnrch den
Allersnnterschied erschwert, diese Seite seiner Aufgabe
voll herauszuarbeileu. Wenn wir schließlich den Vertre-
ter des Dr. Franz In ra zu würdigen verslichen, so laufen
wir Gefahr, eine zweite Ansinge z»oar nicht der Ver-
schwörung des Fieseu, aber derjenigen gegen Fieseo
nnd seine allznlubende Nenrteilnng heransziibeschwören.
Da es mit der gärenden Unzufriedenheit in Künstler,
kreisen, die uns in aller Form mitgeteilt wnrde, eine
bedroliche Sache sein mag, so möchten wir diese Klippe
zn umschisseil versucheu. Verraten mag aber weroeu, daß
das Pnblilnm, dessen Urteil ja wohl noch gehört werden
darf, sich allgemein auss schmeichelhafteste äußerte über
eiue Aufgabe, welche an die Verwandlnngsfähigleit des
Vertreters große Anforderungen stellte. Auch die In»
szenierung, die zum erstenmale in diesen .Händen lag,
war eine liebevolle lind reiche. Das Publikum, das
zahlreich erschieuen war, nnterhiell sich jedenfalls aufs
allerbeste nud ließ sich anch dnrch Längen nnd ziemlich
iinverständliche Spitzfindigkeiten des ersten nnd dritten
Alles nicht ans seiller sehr animierten Stimmung brin»
sten. ' 1'.

Telegramme
des t. l. Tclegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Ziehungen.
Wie«, 16. November. Bei der Ziehung der lister»

reichischen Kreditlose vom Jahre 1880 fiel der Haupt,
tresfer mit 90.000 Kronen auf Serie 2451 Nr. 86-
400<! Kroilen gewinnt Serie 1336 Nr. 3.

Budapest, 16. November. I n der gestrigen Ziehung
der Prämienlose gewann Serie 2324 Nr. 40 240.000 X
luicht 24.000) Kronen.

Budapest, 16. November. Bei der Ziehung der
Iosziv»Lose fiel der Haupttreffer mit 30.000 X ans
Serie 4377 Nr. 31.

Tolstoj.
Petersburg, 16. November. Nach Mitteilungen sei-

ner Tochter Alexandra leidet Graf Tolstoj an einer
katarrlischen Entzündnng des unteren Teiles der linken
Lnngc. Die Herztätigkeit ist gut. Die Maximallempe»
ratnr betrug 38,7. Tolstoj erfreut sich eiucs ruhigeil
Schlafes und ist heiterer Stimmung. Es besteht leine
unmittelbare Gesahr.

Astapovo, 16. November. Die Arzte haben bei Tol»
stoj eine schleichende Lnugenentzündung festgestellt. Der
Znsland ist sehr ernst, doch nicht hossnnngslos. Am
Morgen betrug die Temperatur 37 Grad.

Petersburg, 17. November. Aus Moskau wird Tol.
stujs T u d gemeldet. Aus Astapuvo liegen leine Nach»
richten vor.

Moskau, 17. November. Die Nachricht vom Tode
Tolslojs bestätigt sich nicht.

Die Cholera.
Rom, 16. November. I n den letzten 24 Stunden

sind in der Provinz Easerla drei Erkraukungcu, in der
Provinz Palermo vier Erkrankungen nnd ein Todes»
fall, iu Tivuli <Provinz Rom) eine Erkrankung uud
ein Todesfall nnd in der Provinz Salerno eine Erkran»
kling ulld eiu Todesfall an Cholera zur Anzeige ge»
bracht worden.

Konstantinopel, 16. November. Die Cholera dauert
iu der Stadt in unverminderter Stärke fort. Täglich
werden über zwanzig Fälle angezeigt.

Rußland.
Petersburg, 16. November. Kaifer Nikolaus uud

die Kaiserin sind heute vormittags mit ihren Kindern
nach Earskoje Selo zurückgekehrt.
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Petersburg, 16. November. I n . einem Artikel der
„Novoje Vremja" wird mitqeteilt, daft sich zur Verwirk»
lichung des Planes für eine über Europa nach Per»
sien und Indien führende Bahn in Rußland ein Ko»
mitee gebildet habe. Es sollen Finanzleute nnd Inge»
nieure aus Deutschland, Frankreich und England Zur
Mitarbeit herangezogen werden.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 15). November. Baron Rechbaä,, k, k. Vcziils»
hauptmann m. Frau, Rudolfswcrt. — v. Illin, Gutsbesitzers«
gattin. Schloh Nlingenfels. — Dr. Beyer, l. u. l. Rcssimentsarzt, ,
Lllibach. — Frank, Sängerin, Baden bei Wien. ^ Lüfftner, !
Heller, Schönnwnn, ldfltc; Petritz. Sedlaczek, ttostner, Häuser, >
Rsde.; Tränier, Inssenicur; Vrandl, Veumtcr. Wien. — Barg»
frieder, Beamter, Pola. — Vritzl, Sägewerlsbesitzer, Mittern«
dorf bei Aussee. — Urban, Forstverwaltrr m. Fran, Ratschach.
— Dr. Hermann, Fabritsleiter, Monfalcone. — (Holdstem, Alqui- i
siteur, Sftalato, — Tibileti, Holzhändler. Villach, — Nam» i
bousel, Holzhändler; Mantliner, Bahnbcainter: Kraus, Privat.'
Trieft. — Stipetic, Inssenieur, Pola. — Pctek. Beamter. ^
Laibach. — Pustoslemst'k, Assistent der Südbahn. Littai. — ,
Schmidlin, Kfin., Agram, — Neumann, Kfin., Ourtfcld. — !
Nülnbcrss, ttfm.. Frankfurt a. M . - Hamlisch. Nso.; Kotnit.,
Revioent der t. l. Tüdbahn m, Frau; Angelo. Vertreter: PollaI, ^
Gregor. Rsde., Graz. - Fischer. Nsd,, Nixdorf. — M e t r i c , !
Rsd,, Bndweis. — Blau, Nsd.. Budapest. ^— Pollal. Rso.,
Saaz. — Gerber, Nsd,. Teplih (Bühinen,. !

Deželno gledališče v Ljubljani.
St. 35. Izveu abonnementa. Za lože: Nepar.

V četrtek, dne 17. novembra.
Gostovanje operue in oporetne pevke iz Zagieba

gospe I r m e Polakovo.
Dolarska princesa.

Opereta v treh dejanjih. Spisala A. M. Willner
in Fr. Grünbaum. Uglaabil Leo Fall.

Začetek ob '/a8. uri. Konec po 10. uri.

Meteorologische Beobachtungen m Lalbach.
Seehöhe 3W 2 m, M i t t l . Lüftdruck 7W 0 mui.

e ^ tz.^ I Z , ^ «nsicht ?3l.Z
2 5 2 VZZi I ^ , ^ " " de« Himmels I 3 ^

1« 2 U. N. 7^2 6 9 2< S. schwach ! bewültt
" 9 U. «b. 726-6 4-6! NO. schwach ! heiter
17.> 7 U. F, j 732 1 > 4 9 S. schwach bewölkt ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 6 1 ° .
Nurmale Z 5".

Seismische Berichte nnd Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(gegrnnde! vun dir zl'üi„ilchl'» Ipnrtassr >897.)

lOrt: Gebäude der k. l. Staats-Oberrealschule.)
^age: Nördl. Breite 46«03'; Östl. Länge uon Greenwich 3l'14".
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Bodenunruhe: Fortdauernd stark.

* üs bedcntet !< ! — dreifaches Hori^onlalpendel Vo» !>!>benr-El!lell,
V — Milloseieniu^ravh Vicentini, W — Wiechert Pendel,

E i n e österreichische Gpezial i tät Magenleidenden
empfiehlt sich der Gebrauch der echten « M o l l s S e i blitz«
P u l v e r » als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
kräftigender und die Vcrdauungstätigkcit nachhaltig steigernder
Wirkung. Eine Schachtel K 2, Täglicher Versand gegen Post
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , l. u. l. Hoflieferant,
Wien 1,, Tnchlanben ^. I n den Apotheken der Provinz ver-
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schutz-
marke und Unterschrift. (^355ss) 7

Neues aus Portorofe. Die Vorarbeiten zur Herstel»
lung des nenen Molos, der Straße, sowie der Strandprome>
nade sind im besten Zuge, Ebenso werden auch die Vorberei»
tungen getroffm, um die Wasserleitung, mit deren vorzüglichem
Trinkwasjci das Palace-^nr.Hotcl und andere Villen in Porto-
rose versorgt sind, dem größeren Vedarfe entsprechend zu er»
weitern. - Die Witternng ist bis jetzt so günstig, daß die
Bauarbeitcn voraussichtlich keine Verzögerung erleiden nnd die
neue Saison bereits zu Veginn des Frühlings eröffnet werden
kann. (4190H)

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein Pro-

spekt über die soeben in Lieferungen zn erscheinen beginnende
Kunstgeschichte von Dr, I . Nenwirth bri. Erste Lieferungen auf
Wunsch zur Ausicht von der Buch-, Kunst- nnd Musilalicnhand»
lung J g . v. K l e i n m a y r ck Fel» V a m b e r g in Laibllch, Kon»
greßplah Nr. 2.

X ••••••• Soeben ersohien: •BBBBBBBBBI V

| Ü b e r («8 3)6- a jj
I Rechte uni Pflichten j
I des Hausbesitzers j
C> in JVlictvcrtrags-, Xünöigungs- und $
$ Qauszinssteuersachen sowie bei {erg- i
§ baustreitigkeiten ^
§ mit Formular ien für Gerichtseingaben jj
X und Mietverträge jj

Ä Zu beziehen von '

ž lg. v. Eleinmayr & Fed. Bamterg ž
^ Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung K
^ Xjai'bsiclj., KIorLgrreaspla-tz ISTr. 2. ^

|IW«iil«(IMi 1
• Die heutige Chorprobe I
I mub entgegen der bisher I
I getroffenen IDellimnmng I

I^um/47Ubr^|
• stattfinden. (4i94) I

Kurse an der Wiener Börse (nach dem ofstnellen Kursblatte) vom 16. November 1910.
Geld Ware

Allgemeine Ttaats
schuld.

Einheitliche Neitte:
4°/2 lonvei stcuciirci, Krone»

(Mai-Nov ) per »nsse . , 9.'! U) üll M
betto ( I ä x i i -Jul i ) per «asie u ' l l » lN 3«»

5 ü°/u ö, W, «ölen (Fcbr-Aug,)
per itasje 96«» »!> «0

4'2°/„ ü. W, Silber lApril>Ott.,>
per Kasse i>l! «« !'N «0

1«6<^r Staatilluse bun f l , 4"/« l«u - l?n -
1«L0er .. icw f l , 4 ° / < , 2 l 4 - 2 l i 0 ' —
l»64er ,. 100 f l . , ' , A!!)-—3^5»'—
i«U<er „ 50 f l , . ,» l9 '—325 —
Toiil.-Pfandbr. i l lüo f l , 5°/« <i»L 50L8« —

Staatsschuld d. i. Neichs-
rate vertretenen ttöuig-

eeiche und Bänder.
Üsterr. Goldrente steuersr., Guld

Per Kasse . . . . 4«/« 11555115 ?ü
vstcrr, Neitte in Kronenw, stfr,,

P?r Näsle . , . . 4°/u 9» - !13'25
detto per Ultimo . . 4"/„ 93 — U2 ^5

I I vrstitinns-Rente. stfr.,
» r , per »afse . . 3>/i"/° «265 »2 «5

l'senblll,n.Ztl>llt»schnll>-
oelschltibnngen.

Elisabeth Vali» i . H., steucrfr.,
zu ,>>,W0 f l . , . . 4°/n 113 7 0 l i 4 < ! 5

Franz Ioseph-Aahn in Silber
>dw. ö,.) , . , 5'/<°/o 117-60 118-60

Valiz, n a r l Uudwig Vahn (diu.
Stücke) ttronen . , 4°/„ U 3 « 9445

Rudolf «ahn in Kroiicmiiahr.
ste«er!r. <d!u L t , ) , 4<>/„ 93ba 94 KN

Vorarlbcrner Uwl,,,, stfr., 4UU
u»d 20U0 »ronen . 4°/„ 9»«0 84'<X»

Zu Stll»t«schul»Vfrschltibu!!gln
lltgestemptllc ßisenbn!,». Aktien

Msaliech-V, 2»o f l , « Ä i , b>, ."/<,
lion 4(>0 Nr 447..45U- —

deito Li i izAubweis 2»u f l ,
ü. W, 2.5'/<"/n . . . 4 2 2 - 4 2 4 -

detto Salzburg T i r o l 200 f l ,
ü, W . L, 5°/o 416-50 41» 50

Krems! llI-BaI)n 200 u, 2u»n Kr,
ü°/« ,«!»-- ,!!0 —

(Vcll,' Ware

Vom plante ,»1 Zalsinog übri-
»»mmme ß>seul>llli!l>Vl!oiität«'

stblig«l!o»tn,
^ l i l i m . Wrsllm!,», llm. 1»9',,

400, 20M» », K',000 «r , 4 ° ^ 94 35 Nb'35
(Ilijabell, V»I)!! L« 0 u. 3U00 M .

4 ab I0°/„ 1 1 7 - l i » ' —
Eliiabeil)-Vahn 400 u. 200« M

4°/« l 14-40 l l ^ ^ U
FerdlnandS-Nordbahn (5m. i»x<i 95-75 9075

detlu E m . i l t t N 9 6 — !,?- —
Franz Ioseph-Bahn Ein. 1««1

(div. L t . ) S i lb,4° ,«. . . 94 60 95U<1
Galizische Narl Ludwiss-Vahu

(dw 2 t ) 2>>b. l«/i), . . !'A'8l> 94-8!<
Unn.-aaliz, Vahn 20« f l , S. 5«/u 1U440 IU5'40

detto 400 u, 5<x>0 Kr. »l/^/n «5 N0 «6'50
Nolnrlbrisser Bahn Ei», 1««4

(dw. L!,) S i l l , , 4°/„. , . 93-U5 !)4'U5

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/n iinss. Guldrentc per Kasse , l i i - i b l i l ' 3 5
4»/« detto per Ulümu >11 I 5 i l i - 3 ü
4"/„ unnar. Rente in Kronen-

währ. stfr., per Nasse . , »1-55 91-72
4"/<, drtto per Ultimo 91-55 91 75
3>/2«/„ dettu per Kasse . 81 05 «122
Unnar. Prämien A n l . ^ 10« f l , — —

dell» k 5« f l , — — —-—
Theis, «eg. Lose 4«/« . . . . l5» 25 159 LL
l°/u ungar. Orundentl.-Oblig. 92 l 0 !>3 1«
4°u»ruat, n. slau. Ordentl,- l l l i l . ö^! b<> «45«

Andere öffentliche
Anlehe«.

Nosn, La'desAnl, (biv.) 4°/„ . 8 1 , 0 92-ic
Vosn.-Herceg, Eisenb.-Lanoe«-

«lnlelien <dw.) 4</,°/<, . , g».^. wo —
5"/„ Nunan Neg.-Anleihe 187» lcüi — l 0 3 - -
Wiener Verlehls-Anl. , 4"/„ «3-50 »4 5c

detm <9uo 4°/„ «:z «» ß^-^
Anlehen der <3tadt Wien . , 89 55,(x>-»5

detto (S. oder G,) >«?4 lün — ,21 —
dltlo (l»»i) . . . . 9 I ü ' , «22l
detto <Gas) v, I i«9» , Ü4U0 95 »c
detto (E let t r , )u, I , t9uu 91 !,o 94«.-
delto (Inv,.«.)" I 1 « ^ !)5>lu » 6 ^

Vürsebali-Anllhen vello«b. 4"/„ 95 30 96-uc
Nnssiiche Staaiöanl. v. I . l!»U8

f. 100 ttr, p, N. . - b°/„ l03 8b 104-8!̂
detto per Ulnmo , . 5°/« —--. — _

Bnlg. StaalsHypothrlar - An!,
1892 <>"/« l21-lu!l!ili-I!

Geld Ware

Villa. Staats Goldanlcihe l9U7
f. 100 Kr 4'/2°/'> 9 2 — 93 —

Pfandbriefe usw.
Vudenlr,, allg, öst. i , ü 0 I . l i l , 4°/„ 93 75 94 75
^uhi». Hupothelenb, urr l , 4»/„ 9<>— 9640
Z>-nlraI-!t1ud,-zrrt'd,-Ät., üsterr,.

45 I , verl, . , . 4'///» 101.->« — —
detto <>5 I , veil, . . <"/„ 9 6 — Ä 7 -

«red -Ins».,österr,. f, Verl,-Nnl.
u. osfeutl. A id. Nat. ^ 4"/„ 9Ü75 93 75

Landcsb. d. ilu», (üalizien und
i/odom. 57>/, I - rüclz. 4°/° 93-50 94 bu

Mähr Hupulhrlend, l irr l, 4"/„ 95'— l»N —
«,-üsterr.Landes-Hyp, Anst,4«/<, 9 5 — 9 6 -

dcito in l l , 2°/,,Pr, lierl.3'/?"/<, ^ ^ «'''"
detto N-..LchuIdlch,ueil.3>///<> 8'-»» U» 90
detto uerl 4»/» 94 bv 955N

Österr. llngar. Van! 50 Jahre
ucrl, 4"„ ü. W 97-85 W-85

detto 4«/„ Kr 9» SU 99 S0
SparI..ersteöst..60I. uerl.4°/<> 9 9 - 1 0 0 -

Eisenbahn-Priorität^
Obligationen.

Österr. Nordwestb, 200 f l , S . . —'— —'—
Ltaatsbahn buu F r — — -^ —
Südbahn u U«/« I ä ü u e r - I u l i

500 ffr. (per L l . ) . . . 2!!»-1ü 26b 15
Sübbahn a b"/« 20« f l . S . 0. G. 115 75 116 75

Diverse Lose.
Perzinolicht f,>e.

3°/„ Vodenlredit-Lose Vm. 1«»0 —- — —
drtto Vl», 1««9 277'b« 283 50

"/„ Nona» Renul. Lose 100 f l , 3 0 0 — 3 " « -
Ncrb.Präm.-AnI.p, 100Fi.2«/u 1I3-— 119 —

zlnvnzinvllchc fose.

Vudap,-Nasilila (Lomban) 5 f l . 2885 3221,
Kreditlose »0» l l b25— 535- -
Clarl, Uuse 40 sl, «V l . . . . 212— 222 —
Oiener iiose 4N f l — — — —
Palffu Lose 40 sl, K M . , . . 26b'— 285 -
Noten Krenz, ost. Ges. u. 10 sl, «1 — 6»- —
»loten Nrrnz, nng, Ges, u. 5 f l , 3» 25 42 25

Rudolf-Lose >0 II 66'— 72 —
Salm Lose 40 f l . K M , . . . 2nb— 27k'—
T ü r l E,-Ä,.Änl,.Prä»!..Oblig.

!0U Fr, per Ka«Ie , . . 25360 2566«
detto per Medio . . , 254 »5 255 A.°>

Geld Ware

Wiener ttomin-Luse t>, I 187^ b»1 — 5,!1 —
l5wu,-sch, d 3"<„ Präm, Lch»ld

d.Äudc»l»-.-Anst, Em, 18»,9 9Ü-25 10225

Altic».
Zllllwpult.Nnteriielimungtn,

Aussig Tepli^er üisenb 500 sl, !»95 —t«0,» —
Böhmische Aiuldbahn «50 sl. . —'— —'—
Vusttitiehrader Eisb, 500 sl, KW, 24<5'— ^425 —

dettu ( l i t . N> 20» f l , per U!>, 1010 — I « l 9 -
Donau - Dampfschiisahrls - Ges,,

1,, l , l , p i i» , , ÜUU f l , K M , 1183 — 1190 —
Dux-Vodenbacher E-Ä, 40»Kr, s>!!0— 592 —
Ferdinnndö Nurdb, lUousl .KM. 517U-—äül« —
Kascha« - Oderberger lüsenbahn

^00 f l , 2 8 5 1 ' - 353 —
Uemb,- (lzern Illss»-lii!enl>ahn-

Oesellschafl, 20!> <!. S, . . 5 5 6 — 55780
Llvhd, ölt., Trieft, bN'>j!.. K M b?8-— 57920
Österr, Noidwestbahn 200 si. O. — — — -

detto (lit,, ll> 200 sl. S, p, Ult, —-— — —
Prag-Duxerliüenb, lünsl.nbgs!, 2 2 6 - 2 2 7 -
staalseisenb 200 f l , L. per Ult, 7 4 8 — 749 —
Nübbahn 200 sl, Silber per Ult, 115 10 11U10
Lüdnorbbeutsche lllerbindungsb,

20« sl, K M — — — -
Transport Ges,, intern , A.-G,

l>0!»Kr 1 0 5 — 110 —
Ungar, Westbahn (Naab-Graz)

200 f l , S 402 50 404' —
W r . Luialb.-Altien-Ges. 200 f l . 248 - 2 5 2 -

Nanlen.
Anglll-Östcrr, Vai i l , 120 f l , . 3lü 25 316 25
Äanlverein, Wiener per Kasse. - -— — —

dctto per Ullimo bb2 - 553 —
Vudeülr-Anst, ost„ 300 Kr. . 1273 — 1278 —
Laibacher Kreditbank 400 Nr, , 444 — 448 -
^entr «od, Kredbl üst. 2«0fl, b?4— 576 —
Kredilansialt für Handel nnd

Gewerbe, 320 Kr,, per Kasse —-— — —
detto per Ultimo 662 90 «639"

Kreditbanl, ,mg. allg., 20« f l . 84850 «4950
Deposilenbanl. all«,, 20« f l , , 492'— 49S —
Eölompte-Gesellschaft, nieder-

östcrr,. 4«0 Kr 755— 75650
Giro- u, Kasjenoerci», Wiener,

20" fl 4 6 3 - 4 6 7 -
Hdpulhelenbanl, üst, 20NKr, 5"/„ 3«8— 332 —
Ländrrbant, usterr., 200 sl-, per

Kasse K27-25 52»'25>
detto per Ultimo K28 — 529 —

,.Merlur", Wechselstnb.-Vllticn-
Gesellschns«, 2l>0 f l , . . , <i35— 639 —

Osterr-nngar, Van! »400 Kr. , 1831—1831 —

Geld Ware

Ininnban! 200 f l 629 75 630 75
Iniunbanl, bi>hmisä)e 100 f l , , 26750 268-50
^ ' l l e l M ' a n l , allg, l 10 sl, . . 369 2b 370 25

Zndusliie Unteinehmunzen.
NaünejcUsch,, allg, öst., >00 f l . 337— 340 —
!zruxernul)lenl»rgb. Oes, l0« l l . ?63 — ?f,b 5«
tiic!ll'ahnucrlel,lö.Ansta!<, üst.,

>UN sl 454— 4b7 —
ziscndahnw.iicihg,, erste, loaf l . I 9 b — 196'b«
Elbemühl", Papiers. ». V. G.

t»u <i 2<9'— 222 —
zlrllr.-<,«es., allg. üslerr., 20«fl, 4«8— 410 —
5lrl!r,.(«essllsch,, intern, 20» f l . —-— —-—
tlelir, Gch-llsch,, Wr. in «iqu, — — —-—
)ir!rnberner Palr,-, Zündli, u.

Me».-Fabril 400 ssr. . , N26 — 1137 —
îiesinger Äranerei 100 f l . . . 227 — 239 —

liluntan-Gel, üst alpine 100 sl. 758-25 7592b
.Poldi-Hüttc". TiegelgilsiNahI-

ff.-A.-G, «00 fl 536— 540 —
liranerEilfn-Inbuslrie.Gcsellsch,

200 f l 2572'— 2582'—
llima - Muran» Salgu-Tarjaner

(5isei,W, 10« sl 676 — S77-—
Lalgo T a r j . Sleinlulile» 1 0 0 f l , 6 3 7 — «40'—
,Sch!öa,IM!lI,I", Papiers., 2«Nsl, —'— —'—
,Schobnica". A,-G. j . Petrol,-

Industrie, 500 Kr. . . . 5 0 0 — 50»--
.Slcyrcrmühl",Papiers,u,N.G. 5 0 1 — 510-

tr i fa i ler Kohlenw, G. 70 f l . . L2b — 228-
I n r l . Taball-egieGes, 200 F r .

per 5fas>e —'— — ' -
dcttu per Ultimo , . . 3 « 4 — 3S6'-

Wassens-Grs., üslelr.. 10» f l . . 7 3 4 - 735««
Wr. Vannesellschast, 1UU f l . . 224'— 22« —
Wienerberge 8iea.elf.-Alt.-Ges, »»0— 826'—

Devise«.
Kurze Kichttn und Scheck«.

Nmstcldam 19940 19960
Dentschc Vanlplätze . . . . i i?-57° ,17-77'
Italienische Nanlplähe . . . l»4 87> 9507»
London 24087' 2»1-17-'
Paris 9Ü-25 95 40
S l , Petersburg 25425 255'—
Zürich und Basel 9V15 95-30

Valuten.
Dulaten l l 37 11 3!»
^0 Franle» Stnlle 19 0? 1 9 1 !
.'N-Marl Süiclc 2351 23b?
Deutsche Neichslianlnulen . , 11755 117-75
Italienische Banlnoten . , . 9 5 — 95 2b"
«ubel-Noten 254« 2'55

• Ein- und Verkauf
• von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q
• Aktien, Losen etc., Devisen und Valute». -9>

I Los-Versicherung» (3*)

J. €D. Mayer j
Ba-nk- und Wechslcrgeschäft ">

^ Laibnch, StritargitHHe.

» Privat-Depots (Safe-Deposits) I
i- unter eigenem Verschluß der Partei. I

^ Virzlitoif Mi Bartliliiai la Konf«-ir«rsi«f ind ant SIre-Xdti. I
—^^^^^^^^^^^^Ha-BBHBBjBHMHJJBBaBBaBBBHBBl


